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Danziger Zeitung. 
gekommen den 9. März, 9 Uhr Abends. 
Berlin, 9. März. Herrenhaus. Das Ober⸗ 

rechnungskammergeſetz wurde erledigt, § 18 jedoch 

in der Faffung der Commiſſion, welche von der 

aſſung des Abgeordnetenhauſes abweicht; der 
inanzminiſter trat vergebens für die letztere ein. 

Carlsruhe, 9. März. Abgeordnetenkammer. 

Interpellation des Abg. Eckhard in der die Alt⸗ 

katholiken betreffenden Frage: 1) Ob die Regie⸗ 

rung die altkatholiſchen Prieſter im Genuß der 

Pfründen und in ihren Amtsverrichtungen zu 

ſchützen gedenke? 2) Ob ſie den Altkdtholiken 

Rechts ſchutz gewähren und ihnen m. fe ihrem 

Gottesdienſte einräumen wolle? 3) Ob fie an dem 

obligatoriſchen Religionsunterrichte für die Kinder 

ſolcher Eltern feſthalte, welche den Religionsunter⸗ 


Telegr. Depeſchen der 


richt von infallibiliſtiſchen Prieſtern nicht wollen? 


Staatsminiſter Jolly erklärte: Die Regierung habe 


in ihrem Erlaß vom September 1870 es ausge⸗ 


längere De 


* * ler 
N 8 2 Provinzial⸗Correſponde 


5 von den Vorgän 
Steuervorlage eine ſehr schieß 


wichtigſten Lebensmi 
nicht gewollt? 


Finanzminiſter 5 
en gewiß aufs ens h e verwahren. 


N 
4 


ſprochen, daß fie den Beſchlüſſen des vatikaniſcher 

onzils keinerlei ſtaatsrechtliche Giltigkeit bei⸗ 
lege, dieſelben hätten für die Regierung keine 
Existenz; deshalb antworte er zu 1) und 2) ein- 
fach: Ja! z 82 Nein! Hieran ſchließt ſich eine 
atte. 


Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ über die 
teuerreformvorlage. 
Die Offiziöfen, welche für die größeren Zei⸗ 
tungen correſpondiren, haben in Bezug auf das 
Scheitern der Stenerreformvorlage bisher eine ſehr 
kühle Haltung gezeigt; fie haben ausdrücklich con- 
ſtatirt, daß die Preſſe im Ganzen darüber kein Be⸗ 
dauern ausſpreche. Anders die Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“. Indem ſie, wie wir bereits neulich er⸗ 
wäbnt haben, die guten Abſichten der Regierung be- 
tont, welche „die erſte günſtige Gelegenheit benutzt 
habe, um wirkſame Steuererleichtungen in Vorſchlag 
* bringen“, beklagt ſie es und läßt ſie es das Land 
eklagen, daß dieſer Verſuch mißlungen ſei, „da die 
Aufhebung der auf den wichtigſten Lebensmitteln und 
den ärmſten Volksklaſſen laſtenden Steuern als eine 
Maßregel zu Gunſten des Volkswohls betrachtet 
werden müſſe“. Wenn ein harmloſer Landbewohner, 
enntniß der politiſchen Dinge nur aue 
nz“ ſchöpft, dies lieſt, 
en bei Berathung der 
) ehr e Borftellung erhalten. 
will die „Provinzial⸗Correſpondenz“ mit dieſen 
0 ſagen? Hat denn 
Abgeordnetenhaus die Aufhebung der auf den 
tteln ruhenden 
Schlager ale 
ie an der a euer r 
— — fefthielt? Und hat andererſeits die Re⸗ 
i je Aufhebung der auf den ärmſten Volks⸗ 
ierung „die Aufhebung der auf \ 
daffen laſſenden Steuern“ wirklich beabſichtigt? Der 
würde ſich 


9 Redensarten eigentli 
da 


euern etwa 
erade die Regie⸗ 


egen eine ſolche Unter⸗ 


enn der „Prov.⸗Correſp.“ daran liegt, die 
Voltsmeinung aufzuklären, jo muß ſie ſich einer größeren 
Genauigkeit bei Darſtellung von Thatſachen be⸗ 
fleißigen. Der Gegenſatz in den Anſchauungen des 
Finanzminiſters und dem Abgeordnetenhauſe war, 
wie wir nochmals hervorheben wollen, ein ganz 
anderer: der erſtere will die ärmeren Klaſſen oder, 
Jeoncreter geſprochen, etwa zwei Drittel der Steuer⸗ 
zahler von jeder directen Steuer befreien; aber 
er will ſie nach wie vor in demſelben Umfange 
zu den indirecten Steuern heranziehen, wie bisher; 
die Majorität des Abgeordnetenhauſes dagegen will 
zwar auch eine Reform des directen Steuersystems, 
aber ſie verſteht darunter nicht eine gänzliche Be⸗ 
teiung des größten Theils der Steuerzahler von 
directen Abgaben, ſie will vielmehr die Erleichterung 
bei den indirecten Steuern eintreten laſſen, die 
die ärmeren Klaſſen W hart treffen, ſie 
iſt vor allem beſtrebt, die Aufhebung der Salz 
ſteuer zu erreichen. Dieſen Weg will die Majorität 
nicht nur aus wirthſchaftlichen, ſondern auch au 
politiſchen Gründen, die wir hier nicht wieder⸗ 
holen wollen. 


acultativer Com⸗ f 


Daß die Cenſiten der Klaſſenſteuerſtufe I. a. die 
directe Steuer nicht zu tragen vermöchten, hat die 
Regierung nicht behauptet; im Gegentheil — der 
Finanzminiſter hat ausdrücklich erklärt, daß ſie die⸗ 
ſelbe leichter tragen, als früher. Aber er will ihnen 
dieſe directe Steuer abnehmen, weil „das indirecte 
Steuerſyſtem ſo geordnet iſt, daß dieſe Schichten noch 
ſehr bedeutend mit Steuern herangezogen werden“ 
und — weil für ihn die Erhebung einer indirecten 
Steuer (der Finanzminiſter erwähnte bei der Auf- 
zählung einiger derſelben auch ausdrücklich die Salz⸗ 
ſteuer) dieſen Schichten der Bevölkerung gegenüber 
außerordentlich Biel Vorzüge hat.“ 

Dieſer Gegenſatz führte vorzugsweiſe zum Miß⸗ 
lingen der Reform, er wird auch im Reichstage zu 
weiteren Kämpfen führen, wo die preußiſchen Abge⸗ 
ordneten, wie man uns ſagt, mit Rückſicht auf die 
günſtige Finanzlage ſchon in der nächſten Seſſion 
die Aufhebung oder wenigſtens die Ermäßigung 
der Salzſteuer fordern werden. Die allgemeinen 
Redensarten der „Prov.⸗Corr.“ verdunkeln die Sach⸗ 
lage vollſtändig. In der Mahl- und Schlacht⸗ 
ſteuerfrage wäre nach allen Berichten über die 
Stimmung im Abgeordnetenhauſe eine Einigung mit 
der Regierung leichter herbeizuführen geweſen, wenn 
fie in Bezug auf den andern Theil der Vorlage nın 
einiges Entgegenkommen gezeigt hätte. Der Finanz, 
miniſter erklärte aber von vornherein und blieb da⸗ 
bei: aut — aut. 

Für die Gegenvorſchläge der Commiſſion können 
wir uns auch nicht erwärmen; es war ein großer 
Fehler, daß die Commiſſion dem Hauſe nicht den 
natürlichſten und einfachſten Weg empfohlen hat, der 
ſtets einzuſchlagen, wenn der Staat weniger Steuern 
braucht und man ſich über eine Reform nicht einigen 
kann, nämlich den: eine Monatsrate der di⸗ 
reeten Perſonalſteuer pro 1872 weniger zu 
erheben. Leider hat die Conſervativen die unbe⸗ 
greifliche Furcht vor der Quotiſtrung davon abge⸗ 
halten, ſich für dieſen Weg zu entſcheiden. 

Schließlich möchten wir der „Prov.⸗Corr.“ noch 
eine kurze Frage vorlegen. 

Bekanntlich hat einer der Gegenvorſchläge der 
Commiſſion ſich auch der Zuſtimmung des Hrn. Finanz⸗ 
miniſters zu erfreuen. Es war derjenige, nach wel- 
de in der Klaſſenſteuerſtufe I. a. künftig nur eine 

erſon beſteuert und daß in I. b. nicht nur Einzel⸗ 


werden ſollten. r. an erklärte 
dieſen en biete ‚für den 215 1 und 


Deutſchland. 

# Berlin, 8. März. Die jetzt beſchloſſene 
Vertheilung der Dotationen an die Heerführer hat 
die Bedenken noch einmal wach gerufen, welche da⸗ 
mals, als der Reichstag die zu dieſem Zweck be⸗ 
ſtimmte Summe bewilligte, laut wurden. Auch die 
„Schleſ. Ztg.“, bekanntlich ein Le liberales 
Blatt, kommt in ihrer letzten Nummer wieder auf 
die Frage in einem längern Artikel zurück, deſſen 
Schluß lautet: Nicht ohne Berechtigung hat man 
die Gewährung von Dotationen im Sinne des 
Reichstages mit der Errichtung von Denkmälern 
verglichen. Daß aber die kommende Zeit einen 
andern Maſtſtab anlegen muß, als den heute einzig 
möglichen, wenn es ſich darum handeln wird, die 
Heroen unſerer großen Zeit monumental zu verherr⸗ 


— — — — 


D Campagnatouren. 


Vella Donna. R 

(Schluß.) Wir blieben diesmal nicht auf 
der großen bewegten Heerſtraße. Ueber die nomen⸗ 
taniſche Brücke, rechts den heiligen Berg laſſend, von 
dem Menenius Agrippa die ausgewanderten Plebeyer 
— zurück in den Dienſt der Stadt lockte, bogen 
ie einen ſchmalen Seitenweg ein, derſmit 
Einſam u b . herrliche Bild den Blicken entzog. 
nächte Detall der wird da die Umgebung, nur das 
1 Einſchnitte ı Landſchaft beſchäftigt uns. Die 
er der ben 1 n den dunkelbraunen vulkaniſchen 
uff, er de ban der ganzen Campagna bil⸗ 
et, ſtehen wandartig zu beiden Seiten des Weges 
auf; über ihnen hängt rombeergerank und Immer 
grün mit ſchönen lichtblauen Blüthenglocken, höhlen⸗ 
artig buchtet der weiche vulkaniſche Aſchenſtein fich 
a überhängend aus, natürlichen Schutz vor der 
itterung den Hirten und ihren Thieren gewährend, 
oft öffnen ſich unterirdiſche Löcher und Gänge theils 
natürliche Höhlungen, in denen das Waſſer ſich ver 
irgt und modernd verdampft, oft künſtliche Schachte, 
aus denen die Kärrner die werthvolle Puzzolanerde 
len, um Mörtel zu bereiten. Immer ſtiller und 
Fuſamer wird die ſonnige Nachmittagslandſchaft, ein 
teiter ſprengt wohl, die Flinte auf der Schulter, 
ie Hunde zur Seite, querfeldein um zu jagen, einige 
irten mit langen Lanzen und halbwilden Hunden, 


* 


5 denen zu begegnen, nicht ungefährlich iſt, hüten ihre 


Lämmer, aber von der Stadt her dringt kein Cam⸗ 
pagnaſchwärmer in ſolche unbekannte Berlaffenher 
Am Wege treffen wir einen Campagnolen mit fei- 
nem zweirädrigen Karren. Während der Wochen⸗ 
tage ſährt er darin Puzzolani, Gemüſe oder Wein 
zur Stadt, heute ſehen wir ihn beſchäftigt, das blu 
tige Gerippe eines gefallenen, von Hunden oder 
Raubthieren halbverzehrten Pferdes, welches dort 
liegt, aufzuladen und heimzuſchleppen. Hebt ſich un⸗ 
ſer Weg einmal, ſo ſehen wir über die langen, bräun⸗ 
lichgrünen Bodenwellen hier die Kuppel von St. Be- 
ter am Horizonte emporragen, dort den ſcharfgezahn⸗ 
ten Sorracte, der einſam im Norden als Landmarke 
dient, oder weſt⸗ und ſüdwärts die ſchimmernden 
Gebirge. Hier, ohne den lebhaften Vordergrund, wo 
nur der verfallene Stumpf eines mittelalterlichen 
Wartthurms, die verkommene Tenuta eines Hirten 
oder gelegentlich eine Madonnenniſche auf den Wellen 
des Tuffbodens hervorragt, bekommt die wunder⸗ 
barſte aller Landſchaften noch ein ernſteres, feierliche⸗ 
res Gepräge, Ruhe und Würde, Grabesſtille über 
einer untergegangenen Welt des Glanzes und der 
78 find ihre characteriſtiſchen Eigenthümlich⸗ 
eiten. 

And wieder ſenkt ſich der Weg, wir biegen um 
eine Ecke, aufs Neue wandelt ſich der Charakter. Ein 
langes, fanft eingewölktes Thal, vom Sabinerge⸗ 
birge herabkommend, durchſchneidet das wild bewegte 
Terrain. Ein kleiner ſumpfiger Waſſerlauf, kaum 
ein Bach zu nennen, hat ſich dem hohlen pordfen 


in den betreffenden Hauptſammler gedrückt werden 
Der Feſtungs⸗ reſp. Grüne Graben der im Laufe der 
Zeit eine offene Cloake geworden iſt, ſoll zugeſchüttet 
werden. Der Einwohnerſchaft des zu entwäſſernden 
Terrains erg Perſonen) entſpricht eine Ueber⸗ 
rieſelungsfläche von 100 Morgen. Dieſe hat man 
jenſeits Tempelhof und Wilhelmsdorf anzulegen pro⸗ 
jectirt. Die geſammten Anlagekoſten werden auf 
1,874,000 %, die Betriebskoſten auf jährlich 17,000 
n berechnet. Hiernach würde jeder Grundſtücksbe⸗ 
ſitzer jährlich 27 Rg für den Anſchluß an die 
Canaliſatien zu zahlen haben, während die 
Abfuhrkoſten der Fäcalien — eines doch nur 
verſchwindend kleinen Theils ſämmtlicher Effluvien 
— allein 24 jährlich für jedes Grund⸗ 
ſtück betragen würden. Die Verhandlungen hinter⸗ 
ließen den Eindruck, als wenn durch dieſelben die 
Frage der Reinigung und Entwäſſerung, welche ſo 
lange bereits die öffentliche Aufmerkſamkeit beihäf- 
tigt, weſentlich der Löſung näher geführt worden iſt. 
Auf ein Geſuch eines zum Examen pro 
facultate docendi ſich meldenden Schulamtscan⸗ 
didaten iſt demſelben vom Miniſterium für die 
Unterrichtsangelegenheiten der Beſcheid zugegangen, 
daß in Preußen bei dem Examen pro faeultate 
docendi die Dispenſation von der Beibringung 
eines Maturitätszeugniſſes ausnahmsweiſe nur 
in ſolchen Fällen gerührt wird, wo für einen ſpeciellen 
Unterrichtsgegenſtand, namentlich für die neueren 
Sprachen, durch einen Aufenthalt in England und 
Frankreich nachweisbar eine vorzügliche Lehrbefähi⸗ 
gung erworben iſt. Dagegen fei bei der kundgege⸗ 


lichen, darf wohl nicht bezweifelt werden. Mag das 
Prinzip der Gelddotationen für außerordentliche 
Verdienſte, ſo manches ſich dagegen einwenden 
läßt, auch unangetaſtet bleiben, fo bleibt doch, 
ſo lange die unerbittliche Kritik der Geſchichte 
ihr entſcheidendes Wort nicht geſprochen, 
die Gefahr beſtehen, daß die Anwendung dieſes 
Princips über die vorgezeichnete Linie hinausführt. 
Dieſe Gefahr aber iſt keineswegs zu unterſchätzen. 
Wie die „Nationalzeitung“ richtig ſagte, dürfen wir 
nie und nimmer dahin gelangen, „den Kriegsdienſt 
einträglich zu machen.“ Wenn ein einziger glücklich 
geführter Feldzug, deſſen kriegeriſche Action ſich auf 
die Friſt von 6 kurzen Monaten beſchränkt, aus⸗ 
reicht, 21 Generale in den Beſitz reicher Dotationen 
zu führen, dann dürften ſich in Zukunft leicht hun⸗ 
dert und mehr einflußreiche Perſönlichkeiten im Hin⸗ 
blick auf einen Krieg mit der Hoffnung tragen, ein 
gleiches Loos aus der Urne des Glückes zu ziehen. 
Wer die Menſchennatur richtig erfaßt, der wird zu⸗ 
geſtehen, daß dies, von andern ernſten politiſchen 
und ſocialen Bedenken abgeſehen, der ſicherſte Weg 
wäre, uns eine Kriegspartei zu er ziehen und 
den Militarismus zu verewigen. Sollte in Zukunft 
wiederum an ein deutſches Parlamem die Aufforde⸗ 
rung herantreten, über die Mittel zu außerordent⸗ 
licher Belohnung höchſten kriegeriſchen Verdienſtes 
zu beſchließen, dann, hoffen wir, werden die diesmal 
gewonnenen Erfahrungen zu beſonnenerem Vorgehen 
mahnen. — Unterm 27. Juli v. J. hatte die Berli- 
ner en eine Vorlage, 
betreffend die Erhöhung des Schulgeldes an 


den ſtädtiſchen höheren Leh ranſtal ten, benen Abſicht, die allgemeinen Unterrichtsgegenſtände, 
dem Magiſtrat mit dem Bemerken zurück“ wie Geſchichte, Geographie, Deutſch u. ſ. w. in 
gegeben, daß ſie zunächſt, um eine ver⸗ höheren Schulen zu lehren, die Vorlegung eines 


gleichende Ueberſicht der Höhe des Schulgeldes an 
den höheren Schulen königlichen und ſtädtiſchen Pa⸗ 
tronats, ſowie an ge höheren Lehrauſtalten er- 
ſuchen müſſe. Dieſe Ueberſicht liegt jetzt vor und iſt 
durch dieſelbe nachgewieſen, daß das Schulgeld an 
den ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten in Berlin durch⸗ 
weg billiger iſt als an den königlichen. Erſteres be 
trägt 25 K, Letzteres 25 — 30 g. Die Berglei- 
chung mit auswärtigen Anſtalteu ergiebt, daß Bres⸗ 
lau, Halle, Leipzig mit ihrem Unterricht billiger, 
Danzig, Stettin, Hannover, Dresden theurer ſind 
als Berlin. Außerdem erheben Breslau, Danzig, 
un — 5 — m 1 2 4 
r auswärtige S „während die 

der 2 tellen eine bunch ſchererde iſt. Das 
hieſige Wilhelms gymnaſium, das 39 . Schulgeld, 
das höchſte in Berlin, verlangt, hat gar keine Frei⸗ 
ſtellen; in Leipzig werden Krallen nur aus Stif⸗ 
tungen gewährt; für die Realſchulen in Hannover 
eriftiren ebenfalls keine Freiſtellen. Eigenthümlich 
ſcheinen die Verhältniſſe in München und Wien zu 
liegen. Dort beträgt das Schulgeld auf den Gym⸗ 
naſien, die ſämmtlich Staatseigenthum find, 87 34 
und iſt $ der Schüler gegenwärtig von Zahlung des 
n befreit. In Wien beträgt das Schul⸗ 
geld 18 £ 

+ Der Vortrag des Stadtbaurath Hobrecht 
über die Canaliſirungsfrage, auf den wir be⸗ 
reits früher hingewieſen, iſt am Montag Abend in 
einer vertraulichen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten gehalten wor⸗ 
den. Der Kronprinz wohnte demſelben und der dar⸗ 
auf folgenden Beſprechung bei und verrieth ein ſehr 
lebhaftes Intereſſe an dem Project, indem er ſich 
fortwährend Notizen in ſeine Schreibtafel machte und 
ſich nachher längere Zeit mit mehreren Mitgliedern 
der Verſammlung beſprach. Es handelt ſich bei dem 
vorliegenden Project zunächſt um die Entwäſſerung 
eines Theiles der Hauptſtadt, des Gebiets der Do⸗ 
rotheen⸗, der Friedrichsſtadt und Alt Cölln's. Eine 
Pumpſtation an der Ecke der Schönebergerſtraße und 
des Halleſchen Ufers ſoll den Punkt bilden, wo die 
Sammelcanäle convergirend zuſammenlaufen. Die 
geſammelten Effluvien der Inſel Cölln ſollen ſich an 
einer neben der Waſſerkraft der Werderſchen Mühlen 
belegenen und durch dieſe Waſſerkraft betriebenen 
Zwiſchenpumpſtation ſammeln und von hier aus mit⸗ 
telſt eines Druckrohres nach dem linken Spreeufer 
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Maturitäts en bei der Prüfung für das Lehr⸗ 


amt unerläßli 
England. 

Lon don, 7. März. In der geſtrigen Unter⸗ 
hausſitzung griff Dixon die neue Schul acte 
an, indem er in ſechs Reſolutionen die Unzulänglich⸗ 
keit des neuen Geſetzes darzuthun ſuchte. Die Haupt⸗ 
klagen, welche in dieſen Reſolutionen vorgebracht 
werden, find die, daß confeſſioneller Unterricht durch 
Regierungszuſchüſſe gefördert werde und daß die Acte 
nicht im Stande ſei, die allgemeine Herſtellung von 
Schulämtern, noch die Einführung des Schulzwan⸗ 
ges zu erzielen. Der ganze Angriff geht von der 
Unterrichtsliga aus. Was den Standpunkt aube⸗ 
trifft, welchen der Unterrichtsminiſter in der Sache 
einnahm, jo läßt ſich derſelbe kurz dahin characteriſt⸗ 
ren, daß allerdings an der Acte Manches auszuſetzen 
ſei, daß man aber nicht ohne Weiteres über dieſelbe 
den Stab brechen, ſondern ſie vielmehr als ein Ueber⸗ 

angsſtadium betrachten müſſe. Der Minifter ſtellte 
ür die nächſten Jahre Veränderungen in Ausſicht, 
welche die Beſtimmungen des heutigen Geſetzes, na⸗ 
mentlich hinſichtlich des Schulzwanges und einiger 
anderen Punkte, den gerechten Erwartungen eines 
geregelten Volksſchulweſens anpaſſen würde, und das 
Haus war augenſcheinlich hinſichtlich der Nothwen⸗ 
digkeit des Abwartens mit ihm einverſtanden, denn 
bei der Abſtimmung wurden demnächſt die Reſolu⸗ 
tionen Dixons mit 355 gegen 94 Stimmen abge- 
lehnt und das Amendement des Miniſters, daß noch 
nicht hinreichende Zeit verfloffen ſei, um über die 
Acte ein Urtheil abzugeben, wurde darauf mit 323 

gegen 98 Stimmen angenommen. 
rankreich. . : 

Paris, 6. März. Die Sache des Herrn 
Pouyer⸗Quertier hat zu langen Berathungen 
im Miniſterrath Anlaß gegeben. Thiers ſcheint nur 
ungern ſeine Zuſtimmung zu deſſen Austritt aus 
dem Cabinet gegeben zu haben, aber er mußte ſich 
zuletzt dazu bequemen, da außer Dufaure auch noch 
Remuſat und de Goulard austreten zu wollen er⸗ 
klärten, wenn Pouyer⸗Quertier darin verbliebe. Man 
colportirt die boshafte Nachricht, daß der ehemalige 
e in der Nationalverfammlung feinen 

itz jetzt bei den Bonapartiſten nehmen werde. Jan⸗ 
vier de la Motte iſt geſtern in Paris angekommen. 
Es beſtätigt ſich, daß er Caſimir Perier wegen ſei⸗ 
ner Verhaftung auf Veranlaſſung dieſes verfolgen 


trotzig ein zerfallener mittelalterliher Thurm und 
und uns zur Seite vom Brunnen, den die Madonna 
di bella Donna beſchirmte, ſpülte ein ſchönes brau⸗ 
nes Campagnaweib in maleriſcher Volkstracht die in 
der Wildniß geleſenen Salatkräuter, um ſich ihr 
Sonntags mahl zu bereiten. Das thaten auch wir, 
die „belegten Butterbrode“, der feurige Rothwein 
von Marino ſchmeckten vortrefflich am Wagenſchlage, 
denn einen andern Gaſtort gab es natürlich nicht, 
der Brunnen ſpendete kühles friſches Waſſer, wir 
waren ſeelenvergnügt. Zwar war die ſumpfige Wiefe 
faſt unwegſam, wir aber kletterten doch auf die His 
gelränder, konnten uns nicht fatt ſehen an dem wun- 
derbaren Spiel der Farben, Linien uno Formen in 
den zauberhaften Wirkungen der Laftperſpective. So 
kam der Abend heran, ehe wir vermutheten und 
wünſchten. Wir mußten zurückfahren. Dann be⸗ 
gannen, als die letzten tiefrothen Lichter die Berge 
umſpielten und die auffteigenden Dünſte feurig a 
hauchten, die großen Effecte, die auch das gewöhn⸗ 
liche ungeübte Auge jo gewaltig blenden und eit- 
zücken, obgleich der feinere, durch dieſe Natur ge⸗ 
ſchulte Sinn ſie durchaus nicht den einfacheren, ſanf⸗ 
teren, edleren vorzieht. Die Sonne war ſchon herab, 
aber vor der Porta Pia ging es noch luſtig her, 
denn es war ja Sonntag, war Faſching und da 
gilt dem Römer ſelbſt das Ave Maria nicht als 
Norm für den Feierabend. 

— 


Grunde, der ſonſt alle Feuchtigkeit aufſaugt wie 
ein Schwamm, entzogen und dieſes Wäſſerchen zau⸗ 
bert Leben in ſeine Umgebung. Der flache Thal⸗ 
boden iſt eine eingige friſchgrüne Wieſe voller Mil⸗ 
lionen bunter Blümchen. Da ſehen wir alle unſere 
heimiſchen Bekannten, die Gänſeblumen, den gelben 
Löwenzahn, Anemonen und eine große Menge wil 
der Calla. Veilchen und Crocus finden ſich wohl 
auch, wenn ſchon ſeltener. Die Ränder dieſes 
Thales, teraſſenartig aufſteigende Böſchungen, bedeckt 
ein dichter Buſchwald, grün und dicht belaubt, denn 
die Eichen verlieren ihre Blätter nicht, Hollunder 
und andere Büſche haben ſie bereits wieder bekom⸗ 
men und wo noch dürres Strauch ſich findet, de 
umſpinnen Epheu, Bromberen und wilde Roſen mit 
ihren dicken Knospen daſſelbe vollſtändig. Zur Seite 
liegt ein Steinhaus, in welchem Hirten haufen, da⸗ 
neben iſt eine kleine Kapelle, davor ein gemauertes 
Waſſerbaſſin, in welches ein angezapfter Aquaduct 
aus der Nachbarſchaft ſich durch ein Brunnenröhr⸗ 
chen ergießt. Das iſt Bella Donna. So beſcheiden, 
ſo einfach und ſchmucklos dieſes eingeſchloſſene Thal 
ſich in meiner Schilderung ausnehmen mag, ſo ge⸗ 
hört es doch, vielleicht eben des Contraſtes wegen 
zum Reizvollſten, was ich in der Campagna geſehen. 
Durch den Einſchnitt des Thales leuchtete an deſſen 
Abſchluß die Pyramide des Monte Gennaro, des 
Hauptes der Sabinerberge, hervor, an ſeinem 
Fuße klettert das ſchmucke Städtchen Palombara hin⸗ 
auf, im Mittelgrund auf einem kleinen Hügel thronte 


Es pro 1872 ficher geitellt werden 


will. Außerdem ſoll er die Abſicht haben, eine an. 
dere a 4 Perſönlichkeit zum Duell zu for⸗ 
dern. (Echt ſranzöſiſch: geſtern wegen Betruges auf 
der Armenſünderbank und heute ritterlich auf der 
Menſur.) 


Italien. 

Rom, 3. März. Der Telegraph erwähnte be 
reits der neueſten Anſprache, die der Papft am 25. 
Februar an eine römiſche Deputation gehalten. Jezt 
liegt der vollftändige Wortlaut dieſes Schmerzens⸗ 
ſchreies vor; der Papſt ſagte u. A.: „Heute iſt es 
ein ſchwieriges Thema, über den Himmel zu ſpre⸗ 
chenn, denn wir ſind eher aufgelegt, über Uebel und 
Schmerzen, als über Freude und Fröhlichkeit zu 
ſprechen. Wir können ſagen, daß die Veranlaſſungen, 
zu kämpfen, heutzutage ſich ſo vervielfältigt haben, 
daß es ſcheint, Gott habe den Weg, der zum Himmel 
führt, abkürzen wollen. Es giebt keinen Tag, keine 
Stunde, ja, ich möchte ſagen, keinen Augenblick, wo 
die Hauptfeinde der menſchlichen Geſellſchaft uns 
nicht gegenüberſtehen, erpicht, ihre falſchen Rechte 
aufrechtzuerhalten und ihren Triumph durch Gewalt, 
Betrug und Liſt zu verfolgen. Dieſe Hauptfeinde 
find der Satan, die Welt und das Fleiſch. Das 
Fleiſch, welches durch ſeine Laſter und Begierden ſo 
viele Orte in dieſer Welt verpeftet, ergießt ſich wie 
ein vergifteter Ausguß. Zu dem Fleiſche geſellt fich 
die Welt, die, noch nicht befriedigt von dem, was 
unſere Augen ſehen können, noch von dem Allem, 
was diejenigen thun, welche die Macht haben, teuf⸗ 
liſche Werke zu vollbringen, ihnen zuruft, noch wei⸗ 
ter zu gehen. Endlich ſcheint es, daß der Teufel 
heutzutage das Fleiſch und die Welt noch mehr 
aufreizt. Ich glaube in unſeren Tagen ſich er⸗ 
neuern zu ſehen, was ſich vor Jahrhunderten mit 
dem geduldigen Manne Job zugetragen hat. In 
dieſem Momente ging und kam der Satan frei über 
die ganze Oberfläche der Erde.“ (Hier folgt nun 
eine Nutzanwendung der Geſchichte Hiobs und dann 
ſchließt der Papſt:) „Wie dem auch ſei, wir wiſſen, 
daß der Herr, der ſich ſelbſt durch ein ſo außer⸗ 
ordentliches Leben bewähren wollte, geſagt hat, er 
halte die Wurfſchaufel in feiner Hand, welche die 
Spreu vom Weizen ſondert, und ſo wird man den 


Tag ſehen, wo die Gottloſen, welche ſich ihrer Ruch⸗ 8 


loſigkeit rühmen, unter die Spreu geworfen werden, 
nicht um vom Feuer verzehrt zu werden, ſondern 
um durch die . zu brennen. 


panien. 
Der „Karlsr. Ztg.“ wird aus Wien geſchrieben, 
daß ein öſterreichiſches Kriegsſchiff an die 
Daft d Küſte falschen worden fei, um in Gemein⸗ 
haft mit italieniſchen Schiffen die Perſon des Kö⸗ 
nigs Amadeus und die Intereſſen der beiderſeitigen 


8 

In unſer Procurenregiſter iſt heute unter 
No. 297 die von der Handelsgeſellſchaft F. 
Boehm & Co. (Ro. 5 des Geſellſchaftsregiſters) 
dem Kaufmann Heinrich Boehm bierſelbſt 


unter No. 


ertheilte Procura eingetragen worden. am 23. ai er., Hierzu iſt ein Termin au 
„Danzig, den 7. Marz 1872. Vormittags 11 Uhr, onnabend, den 16. März er., 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ im ers No. 14 im Wege 17 Vachmittags 2 Uhr, 
Collegium Vollſtreckung verſteigert und das eil über im Büreau des Bau⸗Inſpectors Dieckhoff in 
e die Ertheilung des Zuſchlags Marienburg anberaumt, zu welchem Bietungs⸗ 
v. Groddeck. 3670) am 30, ai er., lug, 3 Ken 
Bekanntmachung. Vormittags 11 Uhr, ee en 


Für bie Kaiſerliche Werft fol ber Ber 


dag auwerk und Bändfelwerf 


Lieferungsofferten ſind verfiegelt mit der 
Aufſchrift: „Submiſſion au f Lieferung von 
Tauwerk“ bis zu dem 


zur Gebäu 
am 25. Die d 


rtofreie Anträge gegen 
Nate abs ſich Aaftgedellt werden, liegen 


der Regiſtratur zur Einſicht aus 
8 Benin, ve Dun lem. 
x E erft. 
x e ſpäteſtens 
me 


a 
5 e 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 20 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen Com- 
miſſar Herrn Stadt⸗ un eis⸗ Richter 
Frank anberaumten Termine ihre Erflä- 
rungen und Vorſchläge über die Bei ⸗ 
. dieſes Verwalters oder die Be⸗ 
ftellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters, ſowie darüber nr ob ein einſt⸗ 
welliger Verwaltungsrat ji beftellen und LM 
— Perſonen in denſelben zu berufen 
eien. 


werden. 


eter. 


welchem 


an 
Beſitz ober Gew rſam haben, 
etwas 
e der s 
72 ens 
erichte oder dem Verwalter d 


aber 


d 
a oleißberedtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von dung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 300 Stück 
den in Ahrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken rungs⸗Termine anmelden. 
uns Anzeige zu machen 500) ee au der 8 und der then 
vpothelenſchein können in unſerem Bureau 
Bekanntmachung. 95 3 in den gewöhnlichen Dienſiſtunden um Verkauf. 


Die Stelle der Oberköchin bei den hie · 
ſigen Anſtalten, verbunden bei freier Station 
mit einem jährlichen Gehalte von 120 . 
iſt zu beſetzen. Qualificirte Bewerber reſp 
Bewerberinnen wollen ſich bis zum 1. April 
dich . — Fe Director womög⸗ 
lich perfönli melden. a 

Schwetz, den 7. Mär 1872. 

Direction der Provinzial⸗ 
Kranken: Anſtalten. 
Dr. Brüdner. 


5. verſichert ernſtlich, daß 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Abraham Epp und deſſen 
Ehefrau Maria geb. Goertz gehörige in 
Pietzkendorf belegene, im Hypothekenbuche 


daſelbſt verkündet en. . 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen 
Grundſtücks 4/10 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundsteuer 
veranlagt worden, 94/10 
Nußzungswerth, nach welchem das Grundſtück 


aus den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ 
ſchein können im Bureau V. 


werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Si 

Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende 
aber nicht eingetragene R 
machen haben, werden hierdurch aufge 
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion 


den. 
Danzig, den 24. Februar 1872. 


Subhaſtations⸗Patent. 


(Verſteigerung im Wege der nothwendigen 


Die den Frei⸗ und Lehnſchulzenhofbeſitzern 
erdinaud und Caroline geborene 


. 
in Mangwitz belegenen, im Speth enduche 


am 25. 


Das Geſammtmaß der der Grundſteuer 
unterliegenden Flächen i 
No. 1: 117 Hekt. 59 Are 30 
bei Mangwitz No. 15: 29 Hekt. 89 Are 50 


Der Reinertrag und Nutzungswerth, nach! 
Gebäudeſteuer veranlagt worden iſt, beträgt: 
Grundſteuer bei Mangwitz No. 1: 
trag 137,70 


desgl. 76,8 
Gebäudeſteuer bei Mangwitz No. 1: 


N in das Hypothekenbuch bedürfende, 


Der Subhaſtationsrichter. (3401) 


Staats angehörigen für alle Fälle ſicher zu ftellen. Auch 
aus Neapel wird die Armirung der Panzer⸗Corvette 
„Prinz Carignan“ er 

eri 


meri?a. 

Canadiſche Blätter unterhalten ſich neuerdings 
vielfach über eine bevorſtehende gänzliche Trennung 
Canada's von England. Der Globe“ in Toronto 

wiſchen dem canadiſchen 
Premierminiſter Sir John Macdonald und dem 
britiſchen Gouverneur Lord Gray ein geheimer Ver⸗ 
trag unterzeichnet worden ſei, der die freundſchaftliche 
und friedliche Trennung Canada's von England zum 
Gegenſtande habe. Der „Chronicle“ in Halifax 
ſtellt indeß dieſe Nachricht als unmöglich hin, weil 
ein ſolcher Act nur durch ein Votum des engliſchen 
Parlaments vollzogen werden könne und dieſes ſehr 
viel auf die Colonie halte. Auch wünſche die Be⸗ 
völkerung keineswegs, die letzten Bande, welche fie 
an das Mutterland knüpfen, zerriſſen zu ſehen. Es 
bleibt hierbei zu bemerken, daß es canadiſche Blätter 
ſind, welche dieſe Nachricht zuerſt bringen, und daß 
die Journale der Vereinigten Staaten dieſelbe einfach 
nachdrucken. 


Danzig, den 10. März. 

* Nach einem aus Warſchau, 9. März, hier 
re Telegramm war dort der Waſſerſtand 
der Weichſel am 9. März 8 Fuß 8 Zoll. 

* (Statiftit) Vom 1. März bis incl. 7. März find 
geboren (ercl. Todtgeburten) 36 Knaben, 40 Mädchen, 
Summa 76; geſtorben 30 männl., 44 weibl., Summa 
74. Todtgeboren 5 Knaben, 5 Mädchen. Dem Alter 
nach ſtarben und zwar: unter 1 r 17, von 1—5 
Jahre 6, 6—10 Jahre 2, 11 hre 6, 2130 

ahre 7, 31—50 Jahre 15, 51—70 Jahre 17, über 70 
abre 4. Den hauptſächlichſten Krankheiten nach ſtar⸗ 
en: an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 2, an 
Abzehrung (Atrophie) 1 Erw., an Krämpfen und Krampf- 
krankheiten 6 Kind., an Durchfall und Brechdurchfall 
2 Kind., an Bräune und DOREEN 2 Kind, an 
Scharlach 1 Erw., an Pocken 6 Kind., 12 Erw., an 
Unterleibstyphus 1 Erw., an Flecktyphus 1 Erw., an 
Typhus 1 „an datarrhal. Fieber und Grippe 1 Erw., 
an Schwindſucht (Phtbiſis) 7 „an Krebskrankheiten 

Erw., an ru Herzkrankheiten 2 Erw., an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 

Gm, an Entzündung des Unterleib 1 Kind, 1 Erw., 
an Schlagfluß 2 Erw., an Gehirnkrankheiten 2 Kind., 
an andern entzündlichen Krankheiten 1 Kind, 2 Erw., 
an andern chroniſchen Krankheiten 3 Erw., an Alters⸗ 
ſchwäche 2, durch Selbſtmord 1 Erw., in Folge Unglücks⸗ 
falles 1 Erw., unbekannt 1 Kind, 2 Erw. 

„In der geſtrigen Abend⸗Zeitung iſt in der zweiten 
Zeile der dritten Localnotiz auf S. 2 Sp. 4 zu leſen: 
„Armen Unterſtützungs⸗Vereins“ ſtatt „Frauen ⸗“ ꝛc. 

Aus Neumark, vom 8. März, erhalten wir fol⸗ 
gende Zuſchrift: „Ihre Zeitung enthält einen vom 6. 


ahre 6 


de 


10 verzeichnete Grundſtück ſoll 


des 


7 


d. M. datlirten Correſpondenzartikel aus Neumark, wel- 
cher die Frage wegen Errichtung eines Gymnaſii für 
die Kreiſe Löbau und Strasburg behandelt. Die mich 
betreffenden Anführungen ſind, insbeſondere inſoweit ſie 
Erklärungen wiedergeben, welche mir der Herr Cultus⸗ 
miniſter gemacht haben ſoll, durchweg falſch. Das ein⸗ 
zige Wahre an der Sache iſt, daß mir der Herr Mini⸗ 
ſter eröffnet hat: es liege nicht in der Abſicht der Staats⸗ 
regierung, für die Kreiſe Löbau und Straßburg ein 
katholiſches Gymnaſium zu errichten. Der Landrath 
Graf Bo ſadowsky⸗ Wehner. 

* Dirſchau, 9. März. Geſtern hat gegen 
Gerdin eine Eisbewegung ſtattgefunden. Unterhalb 
der Montauer Spitze hatte ſich in der Weichſel eine 
Eisverſetzung gebildet, welche einen theilweiſen Eis⸗ 
gang nach der Nogat veranlaßt und die Eisdecke bis 
Schadwalde zum Aufbruch gebracht hat. — Der 
Waſſerſtand bei Pieckel war geſtern früh: 6 F. 11 3., 
Mittags: 8 F. 11 Zoll, um 4 Uhr Nachm.: 7 F. 
10 Z. — Hier iſt das Waſſer etwas im Wachſen; 
heute: 11 F. 8 3. 


— ———— 


Zuſchrift an die Redaetion. 

Im Februar 1870 conſtituirte ſich hier aus Mit: 
gliedern aller Religions bekenntniſſe ein Verein, wel: 
cher den täglich mehr zu Tage tretenden Nothſtänden 
unter weiblichen Dienſtboten und Arbeiterin⸗ 


nen Abhilfe ſchaffen wollte. Als Mittel dazu wurde | 


in gemietheten Räumen des Spend⸗ und Waiſen⸗ 
hauſes eine Mägdeberberge begründet, welche 
gegen ein billiges Pflegegeld den von auswärts zuzie⸗ 
benden, ſo wie hier am Orte durch Krankheit oder ſonſt 
arbeitslos werdenden Dienſtmädchen und Arbeiterinnen 
einen anſtändigen Aufenthalt gewähren und ſie einer 
ehrlichen Beſchäftigung wieder zuführen ſoll. Das Grün⸗ 
dungs⸗Comitée übergab die Leitung den jedesmaligen 
Vorſtehern des Spendhauſes auf ſo lange, als die 
Herberge in Räumen dieſer Anſtalt ſein würde, neben 
denſelben wird alljährlich ſpeziell für die Herberge ein 


een 
FRE VER ET * 


richtigen Wunſch, daß der beabsichtigte Zweck durch dle 
Einnahmen aus dem Bazar erreicht werde. o- 


Fettvieh⸗Bericht. 

Danzig, 9. März. Schütt & Abrens. In 
ber vergangenen Woche haben ſich die Preiſe für Rind⸗ 
vieh in den engliſchen und ſchottiſchen Märkten nicht 
unbedeutend verflaut, während gute Fettſchafe bei nur 
knappen Zufuhren außerordentlich theuer bezahlt wurden. 
Wir können unter dieſen Umſtänden von einem Export 
von Rindvieh vor der Hand nur abrathen, dagegen 
würden Sendungen von guten und fetten Hammeln 
hohe Preiſe erzielen. Wir gedenken, wenn bie Witte⸗ 
rung nur einigermaßen günſtig bleibt, gegen Ende März 
die erſten Dampfer von hier aus zu expediren und bit⸗ 
ten daher um recht 19019 Anmeldungen. Notirungen: 
1007 Felt 7s bis 9s 3d (Parität 16 bis 20 % der 
100% Fleiſchgewicht). — Hammel: Sid bis 11d 57 
ee (Parität 10 bis 13 % der 45 . Fleiſchge⸗ 
wicht). 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin 9. März. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
ee 8 5 8 
90 SALE 55 p. 3½ % Pfd. 

April Mai 77/8 76/8 do. 4% do. 93% 930% 
togg. befeft do. 41/2% bo. 100¾ 100%/8 
cl. Preis 53%, 53% ] do. 52 do. 104% 104% 
Aut lei Sale 54, Teombarden....1127, 588% 
f a 53/8 53/8] Franzosen, geſt. 235% 235 
pi 2005 12¹⁴ Rumün ler.. 548 53°%8 
5 wit 0. 2807 285 Amerilaner (182) 96% 968¼ 
Ane 28 Olallener 67 675% 
Spirit. ftille 22 9 Türten (5 % 49/8] 49¾8 
März. 53 | E 7 Oeder. Silberrente“ 64 / 64/8 
April⸗Mai 22 11,22 11 naß Vantnoten. 82% 8/8 


Ir. 444 conſ. 2. 8 Oeler. Banknoten 905 
Ur. Staatsſchldſ. 8] Wechſelers. 
ea Belgier Wechſel 787. 0 6.21 0 


f Meteorologiſche Depeſche vom 9. März. 


90 
6.21% 


Verwaltungs⸗Comits von 6 Damen in alljährlicher Ge⸗⸗ Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
neral⸗Verſammlung gewählt. In der kurzen Zeit des Haparanda 333,7 — 2,2 SW ſchwach bedeckt. 
Beſtehens dieſes Vereines haben bereits über 300 Mäd- | Helfingfors | — — — — fehlt. 

cen und Arbeiterinnen die Wohlthat der Aufnahme in] Setersburg 37, — 1ISW ſchwa wenig bewölkt. 
die Herberge genoſſen und find ſehr ſchnell ihrem Er⸗] stockholm. 36,8 . 1.1 SW ee 

werbe durch Vermiethung zurückgegeben worden. Die] Aoslau .. 333,2 f 2.2 W ſchwach bedeckt. 

Mittel, über welche der Verein verfügt, find leider noch | eme... 338,1 — 0,7 SO mäßig | edeckt. 

zu ſchwach, um den Anforderungen, welche an ihn von lensbueg. 34,4 ＋ 2,7 S ſchwa Ipeiter, 

Seiten Unterſtützungsbedürftigen gemacht werden, zu önigöberg 337,8 + 10 S0 ns edeckt, Nebel. 
genügen und das Directorium des Vereines, gemein⸗“ anzla. . 1337,11 DIE lebhaft Nebel. 
ſchaſtlich mit dem Verwaltungs⸗Comité der Herberge] utbus . 332,914 1. Sd ſchwach heiter. 

und dem geſammten Gründungs:Comitd haben num: | bslin . 335,80 0,85 chwach heiter, 

mehr für den 14. und 15. März einen Bazar an- Hteitin... 336,3 — 3,4 SS ſchwach beiter. 
gekündigt, welcher der eingetretenen Ebbe in der Kaſſe Helder... 335,8 ＋ 6,4 SSW . Ihm.) — 

abhelfen und ein befriedigendes Fortwirken des Verei⸗ Zerlin 315,1 ＋ 3,46 ſchwach ganz heiter. 
nes ermöglichen ſoll. ir wollen nicht unterlaſſen, Aöfel,.. 335,4 7 8,9 WSW ſchwach ſehr bewölkt. f 
dieſen gemeinnützigen und fern von jeder particulari: | ein . . 334,8 3, 89 —mäßig heſter. 

if) religiöſen Richtung ſtebenden Verein dem Wohl: | Jlesbaden 332,314 2,4 SSW ſchwach heiter. 

wollen des Publikums zu empfehlen und haben den auf: ! tier . 329,1 . 3,00 ſchwach neblig. 


Colouialien und 
complet aſſortirtes 
Theelager. 


im Bureau des vor⸗ 


Für 


; der jährliche 


deſteuer veranlagt worden, 54 


Grundſtück betreffenden Auszüge jewski aus Mentben, 


eingeſehen 
geklagt. 


Zur Beantwortun 
lichen Verhandlung ſt 


rkſamkeit gegen Dritte der 


ealrechte pen zu 


gefordert, 8 


im Verſteigerungs⸗Termine anzus 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. räume die Behauptungen ber age ein. 
Der Subhaſtatiousrichter. (3564) Marienburg, den . März 1872. 
Aſſmann. Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilun (3630) 


Für 
Der Unterzeichnete 
daß er die ſeit vielen 


Schleſien, Sachſen, P 


Subhaſtation.) 


April 1872, 


5 auf Dichtigkeit, 
cherheit 


ft a) bei Mangwitz als auch B 


M., und d) 


das Grundſtück zur Grund⸗ und 


Reiner⸗ 
M bei Mangwitz No. 15: 


360 Mtr. tr 
15 dect 8 . 35 , bei Mang⸗ 


No. 3623 durch 
erbeten. 


auf Lager. 


Königl. Kreisgericht. 


ie verehelichte Auguſte Majewsti, geborne 
Voßberg in Menthen h 
Ehemann, den früheren Beſitzer Johann Ma⸗ 


nahme an zwei vorſätzlichen Brandſtiftungen 
zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt, dann 
aber flüchtig geworden iſt, auf Eheſcheidung 


19. April 1892, 
103 Uh 
in unſerm Seſſionszimmer 
zu welchem der Verklagte hiemit vorgeladen 
wird, unter der Verwarnung, 
Ausbleiben angenommen werden wird, er 


Bauunternehmer! 


Holz⸗Cement⸗Doppel⸗ 
Dächer 


jährige, unbedingte Garantie übernommen. 


Asphalt⸗ u. Dachdeck⸗Materialien⸗ 
15 Geſchäft. 


Mtr. trocknes fichten 
Kloben⸗Hol 


No. I. ftehen zum Verkauf Offerten unter 
deb die Expedition dieſer Ztg. 


Eichene Weichenſchwellen 


755 10 
am Bahnhof Neuſtadt, Weſtpr., 


ädter Forſt⸗Verwaltn 
Nene we b Sabel ug. 


25 Schock 9 


trockene / vPrackſtammwaare, find 
pro Schock 1440“ franco Waggon Nen: 
ſtadt, Weſtpr., mit 23 Thlr. 10 Sgr. 


Neuſtädter Forſt⸗ Verwaltung. 
Siegismund Lubszynski. 


at gegen ihren 
welcher wegen Theil⸗ werden (1—3 


Juli, auch noch 0 
frucht abgeerntet hat, z. B. 


dieſer Klage und münd⸗ 


eht ein Termin auf den | igkeit behalten. Das 


forte 1 Thlr. Unter 4 
r, 
für Civilſachen an, 


daß bei ſeinem 


wird nicht er 


beehrt ſich anzuzeigen, 
ahren, namentlich in 
85 unter der Bezeich⸗ 


tiefgeackerten Boden 


1872 
oigt. 


Bernhard Braune 


"ann: und Ackerwirthe. 
1. Engl. 5 
Dieſe Rüben, die ſchönſten uad extragreichſten von 
Fup) im Umfange groß und (5—10—15 %) ſchwer, ohne 
die erſte Ausſaat geſchieht Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im Jun 
Auguſt und dann auf ſolchem Ack 
Grünfutter, Frühlartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 
Wochen ſind die Rüben vollſtänd ig ausgewachſen, und werden die zuletzt gebauten zum 

Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hohen Frühjahr ihre Nahr⸗ und Da 


fd. Samen von der großen Sorte koſtet 1 Thlr. 15 Sgr., 
fd. wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen 3 Pfd. 


2. Bokharaſcher 


Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Futterarmuth mit einem Mal 
wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſobald offenes 1 e 
— 1 faden im ge Jede vs 1 9 und im zweiten 
ann denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen. Mit letzterem zuſam tten, giebt er 
ein herrliches Futter für Pferde, auch iſt der Klee ſeines 1 Sue 5 en 
ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 15 N 
mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfd. Se men ächte Original⸗Saat koſtet 1 Thlr. Unter + 


3. (Champ gnon Yellow Globus.) 


Schottiſcher iz 
a 


Zum erſten Male in den Handel gebracht. f 
Diefe Rüben ſind von a ater ſchöner Form, frei von Nebenwurzeln, werden im 


Ausfaat pro Morgen nur 3 Bid. 1 Pfd. koſtet 15 
l Aulkuranweffung füge jedem Auftrag bei. 


Ernst Lange, Alt⸗Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender 
efügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen 


Heisig & Hellbardt, 
Schmalkalden 
Stahl-, Eifens, Meſſi 


empfehlen ſich Groſſiſten und bedeutenderen Detailliſten. 


G s Lager v 
215 bes on 


eu. 


Weineſſigſprit, 
eigenes Fabrikat, 
in Tinten, 
g Lacke ꝛc. 
Danzig 5 Artikel zur Wäſche. 


Stärken, Seifen, 
amarin c. 


Futterrüben⸗Samen. 
earbeitun; 


er, wo man ſchon eine 


ſeſen⸗Honig⸗Klee. 


etter eintritt, ge · 
ahre 5—6 Schnitt. Man 


men. 


ſchwer. Da der 


g 


S doppelt gereinigt, beträgt die 
r. 
Es offerirt dieſe Samen 


oſt dirt, wo der Betrag nicht b 
Poſt expedi 9887 u 


(Thüringen) 


g⸗ und Kurzwaaren⸗ ift, 
19 nt. ren⸗Fabrik⸗Geſchäf 


Nyegras zc. offerirt 


125 ang, 


in beſter friſcher 
riren 
(3233) 


offerirt billigſt 


Barſchau. | 


Kies und Gras⸗Sämereien, Luzerne 2c. 
M offerirt R. Huebſchmann in Mewe. 


Zur Saat. 
Rotbklee, Weißklee, Gelbklee, Engl, getroffen. 


Albert Fuhrmann, 
Comtoir: Speicher ⸗Inſel, Hopfengaſſe 28. 


Rüb⸗ u. Leinkuchen 
inländiſcher Qualität offe⸗ 

Nobert Knoch & 

opengaſſe 60. 


.. 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


Carl Wm. Krahn, 
Comtoir: Breitgafle 69 am Krahntbor. 
Urn ore dane e find a 5% mit 

3% Amortiſat. von 10,000 % ab zu h. 
Näh. Goldſchmiedeg. 2, 2 Tr. v. 2—4 Uhr. 


in diesjährige Facon von 24 
Su bis 5 &. EN to eben ein 
H. Volkmann, 

(3648) Matzkauſchegaſſe 2. 


Blutarmuth, 
Bleichſucht, unregelmäpige 


Menſtruation, 
heilt ſicher und gründlich das Dr. Der- 
nehl’sche Mittel. Niederlage bei Apo⸗ 
ie Schröder, Berlin, 

o. 109, Preis für die Kur von 3 Schade 
teln Pulver mit Gebrauchsanweiſung 2 


Co., 


Lotterie⸗Antheillooſe / 12 
3 % bei S. Baſch, Verlin, 


ine ſch „ 
Eides delt un Lerken, 


1/g 6 , 


olkenmarlt 


oͤne 
aradieſes, a 
hannisgaſſe 40, 1 Tr 0 


allen jetzt bekannten Futterrüben, 


or- 


ranienſtraße 


Das Glück blüht) ur 


e 


\ 


...... 


5 Im Verlage der C. G. Lüderitz ſchen Verlagsbuchhaudlung (Carl 
1 Habel) in Berlin erſchien ſo eben, ei N 


a Deutſche 
Zeit- und Streit-Fragen. 
Flugſchriften zur Kenntniß der Gegenwart. 


Dampfer-Verbindung, 


Danzig Stettin. 


Von Danzig: 
Dampfer „Stolp“ am 12. März. 
on Stettin 
Dampfer „die Erndte“ am 12. März. 
Güter⸗Anmeldungen nehmen entgegen 
Bud. Christ. Gribel 


in Stettin. Herausgegeben von 
3 Fr. v. Holtzendorff und W. Oncken. 


3 


Strohhüte 


zur Wäſche, befördert 
Maria Wetzel. 


Neue Fagons liegen zur gefälligen 
Anſicht. 


Heft 1. H. Lang (Zürich), Das Leben Jeſu und die Kirche der 


i Zukunft. Preis 10 Sgr. 5 
ö Die Deutſchen Zeit: und Streit⸗Fragen werden die großen Ange 

legenbriten der Gegenwart, die Streitfragen der Schule und des Um: 
terrichtsweſens, der Arbeiterbewegung, der Kirche, der inneren und 
der auswärtigen Politik ſich zum Gegenſtande ihrer Betrachtung wählen. Die: W 

ſelben werden 16 Hefte umfaſſen und ſolche in etwas mehr als monatlichen Zwiſchen⸗ 
räumen erſcheinen; alle drei Monate wird ein Doppelbeit ausgegeben. Im Abonne⸗ 
ment auf den completen Jahrgang von 16 Heften (a Heft 23—3% Bogen gr. 8) 
koſtet jedes Heft nur 7% Sgr. Einzelne Hefte koſten 10 Sgr. und mehr. Von bes 
deutenden Schriſtſtellern iſt denſelben Unterſtützung verheißen. 

Es werden im erſten Jahrgang, vorbehaltlich etwaiger Abänderungen, ferner 

nach und nach erſcheinen: 2 en 
F. Perrot (Roſtoch, Deutſche Eiſenbahnpolitik. Roſcher (Leipzig), Die 
Währungsfrage der deutſchen Münzreform. Ritter von Schulte (Prag), Das neue 
Ordens⸗ und Cong regationsweſen der katholiſchen Kirche. Prof. Ir. F. W. Stahl 


ta 
ikani Pr Gießen), Geſchichte der Arbeit . Staatsrath Prof. Dr. Zacharid (Göttin⸗ M 
rr . Dr. Basaria (Ost 


2 = x en 1772-1872, Baumgarten (Roftod), Der Proteftantismus als politisches 

portable Gas Beleuch Princip im deutſchen Reiche. Prof. Dr. Merkel (Prag), Reform der Preßgeſetzge⸗ 

tungs⸗Apparate bung. Prof. Dr. Kern (Freiburg), Die Wiedererwerbung des Elſaß und unſer na⸗ 

gig Fort 7 tionales Leben. Dr. A. Oncken (Wien), Die Wiener Weltinduſtrie⸗Ausſtellung. J. 

ſowie den dazu gehörigen Brennstoff, Bona Meyer (Bonn), Die Reform der deutſchen Univerſitäten. Bluntſchli 
empfehlen 5 (Heidelberg), Das deutſche Reich und die Wiſſenſchaft. Thaer (Gießen), Ueber länd⸗ 

Oertell & Hundius, 

Langgaſſe 77. 


liche Ar eiterwohnungen. 
Geruchloſe 


Neue 


Petroleum + Koch⸗ und S Oelfarbendruck-Uemälde-Verein = 
Arbeits⸗Lampen, 2 | „ = 

| IA = 

. gingen eben ein. — > ” = 
Fetten Räucherlachs Actien-Gesellschaft zu Berlin. 3 

Buy. ee ih. Sure = Permanente Ausstellung & 

. malz, in Danzig, Ziegengasse No. I. 2 

entſprechend billiger, n 77 ER TEE 

— Delifate Bil und a Neuheiten 

„Striemen Öurfen, | in Sonnenſchirmen 


5 A. Barauski, Altſt. Graben 16. 
* 7 9 

Dampf⸗Keſſel⸗ Filz 

* von Dampfſammlern, Dampf- 


en ꝛc. in verſchiedenen Dimenſionen offe⸗ 
riren zum billigſten Preiſe 5 


Herrmann & Lefeldt. 
„Attrachauer Schoten, 
A 

empfiehlt in vier 
Qualitäten 


in größter Auswahl von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten empfiehlt 


Alex Sachs, Schirmfabrikant, 


f Matzkauſchegaſſe. 
Vorjährige Sonnenſchirme unterm Koſtenpreiſe. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschiflfahrt 
„ Bremen a Newyork u. Baltimore 


eventuell Southampton anlaufend 


D. Berliu 13. März nach Baltimore D. Hermann 6. April nach N t 
D. Deutfchland 16. März „ Newyork D Baltimore 10. April „ — 
A. Fast. Langenm. 34. D. Newyork 20. März „ Newyork D. Weſer 13. April ” — 
— — — — — — D. Donau 23. Marz „ Newpork [D. Amerika 17. April „ Newyork 
2 8 D. Leipzig 27. März „ Baltimore D. Rhein 20. April „ Newyork 
Fortſetzung o. Haufa 30. März „ Newyork D. Ohio 24. Npril „ Baltimore 
der lobenden Anerkennungen über D. Bremen 3. April „ Newyork D. Main 27. April „ Newyork 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 


R. F. Daubitz’schen 


Magenbitter,) 
fabrieirt vom Apotheker R. F. Daubltz, 
N Berlin, Charlottenſtr. 19. 
als Hausmittel. 

Fr. E. Kjaer in Friedericia ſchreibt: 
. „Ich kann Ihnen nur ſagen, daß 
ich jebr leidend war und Ihr Ma: 
genbitter mich von einer bedeuten⸗ 
den bee ne und Verſchlei⸗ 
mung befreit hat, weshalb ich ihn 
als das, beſte Hausmittel aner⸗ 


kenne ꝛc. 
Hr Fr. Breitag hier, Kronenſtr. 51. 
em monatlichen 


„Nach nunmehr 
Gebrauche Ihres Magenbitters ſind 
meine Leiden, die in Magenleiden, 
Avypetitloſigkeit, Hämorrhoiden 
beſtanden, voliſtändig geſchwunden, 
und habe ich Ihren Magenbitter 
ſchon vielen Bekannten empfohlen, die 
ihn mit ſichtlichem Erfolge trinken zc. 
No Zu haben in Danzig bei Albert 
ann und F. W. Grünert. 


Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler Pr. Ct. 
von Bremen a Neworleans via Havre 


und Havanna 


D. Köln 20. April; D. Hannover 11. Mai 
Paſſage⸗Preiſe Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 


von Bremen nach Westindien us Southampton 


Nach St. Thomas, Colon, Savanilla, La  Guayra und Porto 
Cabello, mit Anſchlüſſen via Panama nach allen Häfen der Westküste Ame- 
rika’s, ſowie nach China und Japan. 

D. Kronprinz Friedrich Wilhelm 7. April. D. Graf Bismarck 7. Mat. 

Nobete Auskunft eth — 12 — 1 2 1 5 Monats. 3 1b b 

en ſäm 8 i i * 
dlandiſche Agenten, owe mtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen u BEN 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Ich bin zu Contract⸗Abſchlüſſen für obige Dampfer ermächt. 
00) eyer, conceſſ. Agent, 3. Damm No. 10. 


(5 


| Die Ungarisch 
Wein Grosshandlung 


Jul. Lubowsky & Co. 


Berlin, Markgrafenstrasse 32, 
stehend verzeichnete alte Ungarweine: 


Vollſtändige Gene⸗ 
ſung von Lungenlei⸗ 2 


offerirt nach 


N be Oedenburger nn . à Fl. — 125 
bb von meinen 9, St. Georger Ausbruch . . . „ ,., 55 ro 
Ge ee eee bruck „20 
L Ruster Fett-Ausbrucec ß „ — 25 

I half, Da retteten mig zan eh ee „„ l. > 22 

ittel half, Da retteten mich Ihre ezehrter Oberunga tet 23 Fl. — | 22% 
e , lee eee . . - >. 0 bis — 0 
Malzbonbons. Ich bin durch W Tokayer Aushbrauch. . » . . 25 bis 40 
5 Tokayer Sanitäts wein a Fl. 1/15 

Melniker Rothwein 1865658. 8 — 12 / 
Möplauer do, 18644 55 a 
rlauer Auslese 1862 — 20 


77 


mpt effectuirt. 


Gefällige Ordres werden franco Fracht pro 


Sicherung gegen 


ei der jetzt allgemein verbreiteten 
Poden⸗Epidemie glaube ich der Menſch⸗ 
a einen Dienſt zu erweiſen, wenn 
ch ſie auf ein vorzügliches Heil⸗ und 
ganz beſonders auf ein ſicheres Schutz⸗ 
mittel des in Berlin, Neue König⸗ 
ſtraße 33, wohnhaften hombopath. 
Arztes Herrn Dr. Löwenſtein 
aufmerkſam mache. Ich hatte als Geiſt⸗ 
licher Gelegenheit, die Mittel bei 50 
bis 60 Perſonen anzuwenden, und war 
der Erfolg ein wahrhaft ſtaunens⸗ 
werther, denn von dieſen, die die Pocken 
in hohem Grade hatten, ſtarben nur 
vier, während alle, die ſich der ge⸗ 
nannten Schutzmittel rechtzeitig bedien⸗ 
ten, vollſtändig von der Krankheit 
verſchont blieben. 

Block, Pfarrer, 
Roslacin bei Dzincelig (Schlefien), 
früher in Zuckau bei Danzig. 


19 Pockenkrankheit. 


Auf dem Dominium Darſow bei Pottan⸗ 
zow ſind noch einige tauſend Scheffel 
gule Eßkartoffeln zu verkaufen. 


Pädagogium Oſtrowo bei Filehne 
eröffnet den Sommer⸗Curſus am 8. April. 
Die Anſtalt führt in ländlicher Stille unter 
gewiſſenhafter Obhut ihre Schüler von Sep⸗ 
tima bis Prima, (Gymn.⸗Neal), iſt berechtigt, 
Zeugniſſe zum einjährigen Freiwilligen⸗Dienſt 


wie der Reife für Prima auszuſtellen, för: 


dert überalterte und zurückgebliebene Zöglinge 
in Special⸗Lehrcurſen à 12 Mitglieder unter 
eingehendſter individueller Berückſichtigung 
ſchnell und ſicher, und iſt eine geeignete 
Vorſchule für Aſpiranten zum Fäͤhnrichs⸗ 
Cramen. Noheres die Prospekte. 
Mädchenpenſionat i. Danzig. 

Eine gepr. iſraelit. Lehrerin wünſcht in 
Wie neuerrichteten Penſions⸗Anſtalt noch 
einige Zöglinge aufzunehmen. Nähere Aus⸗ 
kunſt ertheilt Herr Rabbiner Dr. Waller: 
ftein in Danzig. 3 

ur 3. Claſſe der 145. Königl. Pr. 
Staats-Lotterie, Ziehung am 12. 
März 1872, verkauft und verſendet An⸗ 


8 Dr. Meyer in Berlin, 

Leipzigerstr 91 heilt Syphilis, Ge- 

schlechts- u. Hautkrankheiten 

selbst in den hartnäckigsten Fällen gründ- 

lich nnd schnell. Auswärts brieflich. 
ee Laskowitz a. d. Oſtbahn 
offerirt: 

1. Einen Satz Angeler Kühe (5) nebſt 
Stärke und 3 Kuhkalbern, billig; dazu 
eventuell auch 1 Bullen; 

2. Einen Holländer Bullen, blau, 15 
Monate, 45 ; 

3. Weiße Kleeſaat, fein, à 20 %; 

4. Zwei braune Ponnys, 130 A 


Zwei fette Bullen 


ſtehen in Lonezin A. per Sierakowitz 


l kcrüfctte 
Bullen 


ſtehen zum Verkauf in 
Adl. Gruppe bei War⸗ 


kauf. (3636) 


Wegen anderer Unter⸗ 
nehmung 


ſind bei mir 4 neue Strickmaſchinen 
zu verkaufen. Sie gehören zuſammen zum 
Anfertigen von Strümpfen, Socken in vers 
ſciedenen Stärken ꝛc. Bei genügender 
Stcherheit gebe ich auch auf Abſchlagzahlung 
bon i welche ſich einen 
e machen wollen, I 

empfehlen. Unterricht gratis. DH DR 


doif Joseph, 
(3404) 0 Bromberg. 

in ſchönes Garten⸗Grundſtück, in Jäſch⸗ 
C kenthal gelegen, iſt billig zu En 

Gefaͤlſige Adreſſen werden sub 3615 in 
der Expedition bie . 
in Gut, 631 Hektare groß, mit ſeh 

ünſtigem Wieſenverbalinſß, Torfi 

und Wald, iſt Familienverhaltniſſe wegen 
für die landſchaftliche Taxe zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer können ſich melden und 
das Nähere erfahren poste -restante D. 
Smazin per Neuftadt, Weſtpr. 


Guts⸗Verkauf. 

Ein Gut in Weſtpreußen, $ Meilen von 
der Chauſſee, Areal 85 Hufe culmiſch Maaß, 
darunter 32 Morgen gute Flußwieſen und 
20 Morgen Wald, gute Baulichkeiten, com⸗ 
pletes Inventar, 29 % Grundſteuer und 
157 Amortiſations⸗Renten, Winterung 
16 Morgen Rübſen, 150 Scheffel Roggen, 
ſoll für ca. 18,000 % bei 8 bis 6000 . 
Anzablung verkauft werden. Näheres erfahren 
Käufer durch Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe Nr. 34. 


| Reutier⸗Wirlhſchaft, 


kauft mit 3 bis 4 Mille Anzahlung R. H. 
W.-Pr. 


poste restante Culm W.-Pr. 


Ein Srundftüd im Werder von 50 Morg. 
culm., durchw. Gerstl, m. g. Gebäuden 
u. compl. leb. u. todt. Invent., $ Meile von 
Danzig, iſt billig gegen 5000 % Anzahlung 
und ſofort zu übernehmen, verkäuflich durch 
A. Dettloff in Danzig, Fleiſcherg. 14, part. 


Kaufgeſuch 
einer Wald⸗Herrſchaft. 

Es wird eine Herrſchaft mit wirk⸗ 
lichem alten ſchlagbaren Holz, womög⸗ 
lich am flößbaren Fluſſe, ſofort zu ae⸗ 
quiriren geſucht. Anzahlung baar ganz 
nach Wunſch. Agenten ausdrücklich ver⸗ 
beten. Vorbeſichtigung durch den frühe⸗ 
ren Gutsbeſitzer H. W. Schmidt, 
Görlitz, Kloſterplatz 16, an welchen 


kann gemacht werden von allen Perſonen 
des Gelehrten⸗ und Künſtlerſtandes, Studi⸗ 
renden, Chirurgen, Operateuren ꝛc. ꝛc. Uns 
entgeltliche Auskunft erfolgt auf franlirte 


Anfragen unter Adreſſe: Medicus, 


46 Königſtraße in J er Se, England. 


En katholiſcher Hauslehrer, der polniſch 
2 ſpricht, wird für einen Knaben, 8 Jahre 
alt, geſucht. Wo? ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung. Er (3538) 
in Commis für's Maunfactur:Ge, 

ſchäft, gewandter Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, findet zum 1. April 
d. J eine Stelle. 

Meldungen nebſt Copie der Zeugniſſe 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung unter 
No. 3527 entzegen. 

Ei gut empfohlener unverh. Beconomie⸗ 

Inſpector, Weſtphale, zur Zeit noch 
engagirt, wünſcht ſich zu verändern. Näheres 
unter H. K. 4 poste restante Altmünſterberg. 


87 Raſenfeld bei Roſenberg ſtehen 100 Stück 
junge Kammwoll⸗Mutterſchafe (pro Koyf 
222 0 EN 
In Königsberg i. Pr. iſt das auf der Hu⸗ 
3 fenpromenade belegene bekannte, beliebte 
und mit beſtem Erfolg betriebene Vergnü⸗ 
gungs⸗Etabliſſement Villa Albrechts⸗ 
höh wegen plötzlichen Todes des Eigenthü⸗ 
mers zu verkaufen. Die maſſiw gebaute Villa 
bietet mit ibren zahlreichen Nebengebäuden 
nicht nur hinlänglichen Raum für die auch 
im größeſten Maßſtab zu betreibende Gaſt⸗ 
wirthſchaft, ſondern enthält auch vermieth⸗ 
bare Sommerwohnungen, die einen Rein⸗ 
gewinn von 800 . bringen. Der ca. 8 
Morgen große Garten enthält neben einem 
Sommertheater alle Einrichtungen eines 
Voltsbeluſtigungsortes. Das Etabliſſement 
ſoll mit vollſtändigem Inventarium verkauft 
und kann ſofort übergeden werden und ſind 
nähere Bedingungen bei dem Herrn Juſtiz⸗ 
rath Dr. Meitzen in Königsberg in Pr. zu 
erſehen und ſchriflliche Anträge demſelben 
einzuſenden. Zur Uebernahme wird ein Ka⸗ 
pital von 10,000 4 erforderlich ſein. 


Speicher⸗Verkauf 

Der unterzeichnete Vorſtand iſt beauftragt, 
den in Oſterode in Oſtpreußen ſtehenden Ac⸗ 
tien⸗Speicher, der zum 1. October d. 
miethsfrei wird, aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Kaufliebhaber werden erſucht, ihre Of⸗ 
ferten bis ſpäteſtens den 15. April d. J. 
dem Vorſtande einzuſenden. Der zu verkau⸗ 
fende Speicher iſt im Jahre 1862 erbaut und 
ſeildem an die reſp. Agenten des Hauſes 
Ernſt Caſtell in Königsberg für jährlich 1050 
Thaler vermiethet geweſen. Der Speicher iſt 
155° lang und Al’ breit mit 6 Schüttungen 
und kann mindeſtens 60,000 Scheffel Getreide 
tragen. Er iſt ſehr ſolide gebaut, liegt hart 
am Drewenz⸗See und Eiſenbahn, jo daß ver⸗ 
mittelſt Rinnen in's Schiff u. in Eiſenbahn⸗ 
Wagen geladen werden kann. Das Grund⸗ 
ſtück, auf dem der Speicher ſteht, iſt über 
einen Morgen groß. Gebote ſind an den 
Rittergutsbeſitzer Hundt in Kraplau bei 
Oſterode einzuſenden. 

Oſterode, den 28. Februar 1872. 


Der Vorſtand. 
Hundt, Kramer, akow, 
Kraplau. Haſenberg. Balien. 


in nahrhafter Krug mit concurrenzfreier 
E Bäderei und 5 Morgen Land II. Klaſſe, 
nahe einer Bahnftation, im Kreiſe Schwetz, 
iſt von gleich billig zu verkaufen. Näheres 
in der Exp. d. Ztg. unter 3609, 


Di hieſige evangeliſche Lehrer⸗ und Orga⸗ 
niſtenſtelle wird zum 1. April c. vacant. 
Qualtficirte Schulamtsbewerber wollen 
ſich melden bei der 
Polizei Verwaltung 
1 za, auden bei Pelplin. 
um 1. Aprii c. it in meiner X ? 
3 eine Lehrlingsſtelle zu are u: 
Danzig. A. Heintze. 
In meiner Apotheke iſt zu Ostern eine Lehr⸗ 
3 lingsſtelle unter günſtigen Bedingungen 


JE Heubach, Anotdeler. 
ine in den Wiſſenſchaſten, der engliſchen, 
franzöſiſchen Sprache und in der Mufit 

geprüfte Erzieherin, welche ſeit mehreren 

Jahren unterrichtet, wünſcht ein anderweites 

Engagement. Nähere Auskunft exiheilt gütigſt 

Herr Prediger Müller unter Vorlegung der 

Zeugniſſe. (3599) 

Eine junge Dame wünſcht einem Ehepaare 
die fehlende Tochter zu erſetzen. Gehalt 

wird nicht beenſprucht. 

Meldungen werden erbeten in der Exp. 

dieſer Zeitung unter No. 3159. 

Ein routinixter, der engliſchen und franzö⸗ 

ſiſchen Correſpondenz vollkommen ges 
wachſener Comtoiriſt findet Engagement. 
Offerten sub 3556 in der Expedition 


J.] dieser Zeitung. 


Einen Conditorgehilfen 
ſucht Otto Smolinski 
6549 Riefenbura War. 
n meinem Bureau kann zum 1 April c. 
em im Verwaltungsfache routinirter Ger 
hilfe placirt werden. Gehalt 200 1. 


Pillath, 
Bürgermeiſter von Neuſtadt, Weſtyr. 
F. Danzig ſuchen wir einen routinirten 
Verkäufer unſerer rühmlichſt bekannten 


ächt Dr. Linck’schen Malzextraete 


unter annehmbaren Bedingungen. Referenzen 
erforderlich. 
Lee ch & Co., Nachfolger 
NER u B. Lind & Co. h 
Compagnon⸗Geſuch. | 
ründung eines Getreide⸗Commiſ⸗ 
Ken der Propre Bechäſte ſucht ein in die⸗ 
ſen Branchen durchaus erfahrenen Kaufmann 
in Königsberg O/Pr. einen Theilnehmer, der 
eine Einlage von 30 bis 40 Mille Thaler zu 
machen bereit iſt. Das Nähere in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes unter 3627. 


eireligiöfe Gemeinde. 

; En den 10.5 März, Vormittags 10 
Ubr, Predigt Hr. Prediger Rödner. 

unte Morgen 7 Uhr wurde meine liebe 

Fran Mathilde, geb. Linck, von einem 


1 kraͤftigen Knaben glücklich entbunden. 
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Breslau, den 9. März 1872. 
Max Siebe. 


He gestern vollzogene Verlobung meiner 
„Tochter Blanka Walter mit Herrn 


Verwandten und Bekannten ſtatt jeder ber 


ſonderen Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 11. März 1872. 
a Emma Laage, geb. Loffl. 
„Verlag von B. F. Voigt in Weimar. 2 
C. G. Quarizius, 
die künſtliche Darſtellung aller gang⸗ 
baren mouſſtrenden 
6 etränke, 
ſowohl der Schaumweine, 
wie auch der berſchiedenen 
Mineralwäſſer 5 
(Erfriſchungs und medeciniſchen Waſſer), 
nebft circa 500 Analyſen der berühmte⸗ 
ſten Heilquellen Deutſchlands und der 
angrenzenden Länder. Ye? 
Dritte Auflage durchaus neu bearb. 
von Dr. N. Grarger: x 
Mit 43 Abbildungen. 

Gr. 8. Geh. 1 Thlr. 9 Sgr. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Const. Ziemssen, Langgaſſe 55 in 

Danzig. 


nfern werthen Geſchäfts⸗ 
freunden, die ergebene An⸗ 
zeige, daß unſere Firma:, Beren⸗ 
ter Bierbrauerei“ nach wie vor 
beſteht, und die Wiederrufung 
derſelben, durch das hieſige 
Gericht nur in Folge eines 
Formfehlers geſchehen iſt. 

Unſere Firma wird in näch⸗ 
ſter Zeit vom hieſigen Gericht 
nochmals bekannt 
werden. 


ter Bierbrauerei. 


Eduard Rothenberg, Gu- 
stav Hanff. 


Bon einer auswärtigen renommixten Ci⸗ 

n iſt mir mit dem heutigen 
age ein Depot übertragen worden. 

Die Cigaretten obiger Fabrik ſind von 

eine Brenndauer von 7 

ringſten 1 Bei bhöchſt 

em Ausſehen und Verpackung in fei⸗ 


a den 
1 
nen Cartons ſtellen ſich dieſelben um die 


Halfte billiger als Cigarren. 5 
AITIgndem ich das bie e und auswärtige 
Publikum um geneigten Zuſpruch bitte, kann 
ich gleichzeitig das Verſprechen geben, daß 
jeber Conſument durch den kleinſten Verſuch 
ch von der Vorzüglichkeit des Fabrikats 
überzeugen wird. 
Die Preiſe ſtellen ſich auf 6 . 8 , 
10 , 12 . und 15 pro Mille und 
gebe ich auch Probezehntel davon ab. 
Hochachtungsvoll 


Alois Wensky, 


Heiligegeiſtgaſſe 50. 
Danzig, ben 10. Mig 1872. 


in größter Auswahl, von den 5 
dilligſten bis zu den beſten, 
. empfingen 


Louis Loewensohn # 
Nachfolger, | 


12. Langgaſſe MIe 


eee 
Nach dem Eintreffen meiner in Diis 
9 preußen und Pommern gekauften Lei⸗ 
nen⸗Waaren mache ich ganz beſonders auf 
eine 18 0 Auswahl aller Arten Ge⸗ 
treide⸗ und Verladungs⸗Säcke aufmerk⸗ 


ſam, welche ich bei 3 Schfl. Inhalt von] 


14 pro Stück ab offerire, jede belie⸗ 
vige Signatur wird gratis gefertigt. 
enpfeble preiswürdige Leinwand, Segeltuche, 
555 : und Schwertuch⸗Leinen, Drilliche zu 
En- gros-Preiſen. 


Otto Retzlaff. 


Ba u ra rs) 2 

lle für den Aus ſchank von 

i Wein, Bier und Brannt⸗ 

wein beſtimmten Gefäße 

jeder Art, werden von 

mir, wenn deren Größe dem $ 

5 der Aichordnung vom 16. 

Juli 1869 eren in der 

durch Miniſterial-⸗ Verfügung 

vorgeſchriebenen Weiſe einge⸗ 
ſchliffen. 


Ferdinand Fornee, 


Hundegaſſe 18. 
Eiſenbahnſchienen 


u Bauzwecken, 45 und 5“, offerirt in allen 
Fangen W. D. Loeschmann, 


Auguſt von Dühren erlaube ich mir allen 


gemacht 
Die Inhaber der Beren⸗ 


J. Jacohsohn, A. Berent, 5 


feinften türkiſchen Tabaken gearbeitet, haben] 
Stunden und nicht 


. und mannigfaltige Collection von Neuigkeiten für die Frühjahr- 
and Sommer-Saison auf seinen inländischen verstenerten und Tran- 


1 


Ferner 


uſe eln, Zelten, Plänen ꝛc. zu billigen 


Der na 


Keine modenzeſtung hat eine grössere Verbreitung 4% 


Die Hodenwolt 


Preis für das ganze Vierteljahr 
12½ Sgr. N 
An treff lichen Original- IIlu- 
strationen ist die welt 
ungeachtet ihres überaus nie- 
drigen Preises, wohl das bei | 
Weitem reichhaltigte derartige 
Journal. Seit sechs uhren 
bestehend, wuchs ihr Ruf fast 
von Tag zu Tag; als ein unent- 
behrlicher Rathgeber in allen 


Den Empfang reicher Nouveautés in Möbel⸗ 
und Portièrenſtoffen, Teppichen, Tiſch⸗ 


weidlichen Kreisen wird sie 
. nunmehr in zehn Spra- 
enen übersetzt. — Durch anerkannt vorzügliche Schnitt- 
muster und genaue, leicht verständliche Anweisungen 
© | ermöglicht dieModenwelt es auch der ungeübtesten 
Hand alle Arten von Haudarbeiten, Garderobe u. 
De | Wäsche selbst anzufertigen, sowie Getragenes zu mo- 
#° | dernisiren und dadurch die bedeutendsten Ersparnisse 
zu erzielen. 
i Abonnemerts werden Jederzeit angenommen bei 
Hallen Buchhindiungen und Postämtern. (1638) 


; Eine Meierin, e. Hofmutt u. e. ält. Wirth. 
2 f. d. äuß. Wirthſch. alle 3 m. langjähr. 
vorz. Zeugn., lest. ſ. paſſ. f. e. kath. Geiſtl., 
e. a. zuverl. J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 6. 
Ich ſuche einen Lehrling für 
mein Getreide⸗Export⸗Geſchäft. 
H. Wilke, Su 
; — Igaſſe 91. 
(Ein Ladenm. (Fleiſchert.) f. e. Wurf: oder 
5 Bäckerlad., ebenſo eine, die m. J. in e. 
| Bonb » u. Chot.-Fab. g. e. J. 55 
g Em tüchtiger Inſpector aus Mecklenburg, 
: welcher 3%. in Weitpreußen ged. u poln. 
verſt. ſucht zu Oſtern Stell in Weftpr. od. Poſen. 
Näh. Ausk. erth. Ag Otto Nibnitz, Mecklbg. 
4 ein gut möblirtes Zimmer ſſt Holzart: l. 
0 drei Trepp. hoch, an einen bis zwei Herrn 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Eomtoir. 


Emaus No. 20, neben 
Tempelburg, 


#jüt eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 4 heizbaren Zimmern, Küche, Keller, 
Stallung nebſt Garten zu vermiethen, oder 
auch das ganze Grundſtück freihändig zu 
verkaufen. Näheres daſelbſt. (3652) 
Am 14. und 15. Ma 

wird in den oberen Räumen der Reſſource 
Concordia ein Bazar zum Beſten des unſerer 
Leitung anvertrauten Vereins zur Abhilfe 
von Nothſtänden unter weiblichen Dienſtho⸗ 
5 150 4 reſpective der im 
Spendhauſe eingerichteten f 
: abgehalten werben. rg 
A ir bitten unſere Mitbürger, dies ger 

meinnützige Unternehmen durch rege Theils 
nahme zu unterſtützen. 

Das Direetorium. 
Lickfett. O. F. Wendt. 
v. Bockelmann. 


ö Di aba ed fe, 8. Map | 
| Concert 

a „des 
Berliner Königl. Domchors, 


1 Herren und 22 Knaben unter Leitung 
übbres Dante des Kal. Muſik⸗Directors 


? errn v. Hertzberg. 

im Saale des Schüben es, 

= am 3. April, Abends Ne 

Zu Gebör kommen Compoſitionen v 
Grell, Nicolai, Hauptmann, Schubert, 
hardt, Riedel, delsſohn in Solo- und 

Chorgeſängen, erſtere vorgetragen von den 
Herren Otto, Geyer und Schmok. 

] Numerirte Plätze à 1 % zu Saal und 

Loge, ſowie unnumerirte Billete a 20 r find 

in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandl. 

von Conſt. Ziemſſen zu haben. 


” * 
f Vorläufige Anzeige. 
Am Charfreitag Abends 7 Uhr 
findet in der St. Marien⸗Kirche zum 
Beſten der Diaconie der genannten 
Kirche ein geiſtliches Vocal⸗, Inſtru⸗ 
mental: und Orgel⸗Concert ftatt. 
Alles Nähere fpäter. 


Wohlthätigkeits⸗Concert 
in Pr. Stargardt, 
egeben vom Damen Geſangverein unter 
tung des R Muscate, 
März 1872, 


kauf ausgel egt worden. Sonntag, den 17. 
5 mit Rückſicht auf . Beſuch, Nach⸗ 


2 Ausser der immensen neuen Robenstoff-( ollection, erlaubt sich mittags um 4 Uhr im Saale des Herrn 
derselbe die Aufmerksamkeit auf die gleichzeitig aufgestellten! eg nn und beiden 
5 L Herren Soder, Jſecke und Schaper zu haben. 
: ager Ein e für 3 Perſonen 1 Thlr., 
2 5 1 . Billets 15 Sgr., Schüler» Billets 

Öeneraiprabe Sonnabenb, den 16. März, 
Au gate fe Grwachſene 7} Sar, für Kin 
der 5 Sgr. 


de r 
7 FR I 
selonke s Etablissement. 
onniag, den 10. März. Vorſtellung 
und Concert im Fe Wee 
Gaſtſpiel der Braatz ſchen Geſellſchaft. 
* A.: Fünfzehn Miunten vor dem 
cheidungs : in. Poſſe. Er ift 
taub. Luſtſpiel. Ein intereſfantes Ges 
burtstagsgefchenk. Poſſe. 
Anfang 5 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 
Tages billets haben keine Gültigkeit. 
ie ſehr betrübſt Du mich durch Dein 
ni Schweigen, o mon cher „pauvre ami!“ 
Eingefandt. 
Nachdem die in Ausficht geſtandene Auf⸗ 
hebung der Mahl: und Schlachtſteuer nun⸗ 
mehr glücklicherweiſe wieder in Caleudas 
Graecas, alſo auf unbeſtimmte Zeit hinaus 
ga bein iſt. dürfte 2 1 8 w unc der 
SE ändigen Familie kl, Kind Zeit fein, mit der projectirten ung 
ra Gnterrieht auch, ohne Honorar ia Be a ri ge 
. 3595 i. d. 7 ertigung⸗Loka 
theilen. Adr. w. erb. u xped. d. Ztg. Magiſtrate en em wüſten Platze hinter 


decken, Schweizer Tüll⸗Gardinen 2r. 
für Wohnungs⸗Einrichtungen 


beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
M. Herrmann. 


Sämmtliche Neuheiten in Kleiderſtoffen 
aus Paris und den renommirteſten Fa⸗ 


brifen des Inlandes empfing in reichen Sor⸗ 
H. M. Herrmann. 


timenten 


Mein Lager ſchwarzer und couleurter Seidenſtoffe 
iſt durch meine in Paris gemachten Einkäufe 
mit allen erſchienenen Neuheiten reich ausgeſtattet. 


H. M. Herrmann. 


Rudolph Hertzog, Berlin, 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass die ausserordentlich grosse 


* 
gu 


 sito-Gros-Lagern seines Verkaufshauses, 15. Breite Strasse, zum Ver- 


Schwarzer Costüm-Stoffe jeder Art, 

Schwarzer und couleurter Seidenwaaren, 

Schwarzer und eouleurter ächter Irish-Poplins, 

Schwarzer Seiden-Sammete in 4 Breiten und 34 Qualitäten, 

Schwarzer und eouleurter Engl. Patent-Sammete und Velve- 

teens in 5 Breiten und 19 Qualitäten, = 

Aller weissen Stoffe des Elsass für Wäsche und Neglige, 

Pariser und Lyoner Long-Cbäles-broches, 

Englischer und Deutscher Wool-Shawls, 

3 Englischer Reisedecken, 
zu lenken. 


Nin, auch in der Musik ausgebildetes Mad. 
E chen, Tochter eines Kaufmanns, wünsch: 


Das deneral- Comité 
der Internationalen Ausfellung in Moskau von 1872 


beabsichtigt während der ganzen Dauer der Ausstellung, vom 30. Mai dis 1/13. Septem- 
ber dieses Jahres, bei derselben ein 


Auskunfts- Bureau 


für alle Zweige des Handels und der Industrie zu eröffnen, um allen Anfragen 
nach Bezugsquellen, Preisen ete. der verschiedensten Rohprodukte, Waaren, 
Maschinen etc. sofort genügend beantworten zu können. Die Unterzeichneten er- 
suchen deshalb alle Gewerbtreibende, die sich für die Sache interessiren, ihre Preis- 
listen in 3 Exemplaren franco an einen der unterzeichneten Bevollmächtigten einsenden 
zu wollen, um dieselben dem General-Comité in Moskau zuzustellen. Kosten werden 
hierdurch auf keinerlei Weise verursacht, 

Dr. H. Grothe, Berlin, 4 Belle Allianceplatz, Adolph List, Leipzig, Brühl 64. 


ber Schneidemühle ernſtlich vorzugehen, da⸗ 
mit endlich die fär den dortigen Geſchäfts⸗ 
verkehr höchſt läſtigen Vorbauten am 
des Mühlen pächters und die in keiner Weil 
für Verwiegung von Wollſäcken ꝛc. ausrei⸗ 
chende jetzige Stadtwaage beſeitigt werden 
könnten. 


in erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector, 


auſe 


44 Jahre alt, evang. Conf., eile 


Gewünſchte Führung ertheilt gefälligst 
mein Principal, Gutsbeſther 1 — 
Krahn, Rittergut 9 bei Kulm. 

-Bartſch. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


